
V zug reits in der Stadt frei Haus monatlich Mk. 5,c s für Abholer Mk. 4 90. durch auswärtige Boten
5,50 Mt. monatlich: bei Poſtbezug monatl. Mk. 6, frei Haus.
Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 25 Pfg.
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet
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29Unparleüſche Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum Mk. 1,
Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf tie ine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfa., Porto
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet,

Kreis Merſeburg
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

Montag, den 21. Februar 1921 161. Jahrgang.

Der Großwahltag i in Preußen.
Erfolge der Deutſchnationalen.

Die Wahlen in Merſeburg.
Die Wahlen zum Preußiſchen Landtag und zum Provin

zial-Landtag ſind in der Stadt Merſeburg am Vormittag bei
heiterem, am Nachmittag bei recht unfreundlichem Wetter
durchaus ruhig verlaufen. Trotz des teilweiſe außerordentlich
ſtarken Andranges in den einzelnen Wahllokalen war die
Wablbeteiligung im ganzen erheblich geringer als bei den
Reichstagswahlen am 6. Juni 1920. Während damals bei
ungefähr gleicher Anzahl der Wahlberechtigten faſt 90 Proz.
der Wahlpflichtigen zur Urne ſchritten, hat ſich diesmal die
Zahl der Wahlſäumigen von 1608 im vorigen Jahre auf
2817 vergrößert. Es haben alſo 1209 Perſonen weniger ge-
wählt, als bei der Reichstagswahl. Das Wahlergebnis, das
wir bereits geſtern Abend durch Sonderausgabe veröffent-
lichen kounten, zeigt zunächſt erfreuliche Runahbme der

Deutſchnationalen Volkspartei um 219 Stim
men, während die Deutſche Volkspartei trotz ihrer
regen Propaganda eine Abnahme um 104 Stimmen zu ver-
zeichnen hat. Auch die Demokraten müſſen als Quittung
für ihre charakterloſe Haltung einen Verluſt von 160 Stim
men buchen, während die Mehrheitsſozialiſten ein
Plus von 104 Stimmen regiſtrieren. Einigermaßen über-
raſchend iſt das Ergebnis bei den linksradikalen Parteien.
Zwar iſt der große Abmarſch von den Unabhängigen zu den
Kommuniſten bei dem faſt geſchloſſenen Uebergang dieſer Par-
tei ins noch rötere Lager nicht weiter verwunderlich, immer-
hin haben es die Ugnabhängigen bei einem Verluſt von
3888 Stimmen noch auf 1069 Stimmen gebracht, während die
Kommuniſten einen Zuwachs von 2492 Stimmen zu
verzeichnen haben. Jnsgeſamt haben jedoch die beiden links-
radikalen Parteien zuſammen einen Verluſt von 1396 Stim-
men zu verzeichnen, der nicht durch einen Abmarſch zu ande-
ren Parteien gedeckt wird. Es beſteht nun einmal die Mög-
lichkeit, daß die ultrarot Gefärbten entſprechend der Wahl-
enthaltungsparole der Kommuniſtiſchen Arbeiter-
partei auf ihr Wahlrecht verzichtet haben, andererſeits iſt
aber auch die Möglichkeit nicht von der Hand zu weiſen, daß
ſich die politiſche Jntereſſeloſigkeit der Arbeiterſchaft, die ſich
bisher ſchon bei den öffentlichen Demonſtrationen in auffallen-
der Weiſe gezeigt hat, nunmehr auch bei den Wahlen bemerk-
bar macht, daß alſo die Arbeiter, wie man ſo zu ſagen pflegt,
die „Naſe voll haben. Aus dem Ergebnis in Merſeburg einen
Schluß auf das Geſamtwahlergebnis zu ziehen, iſt natürlich
verfrüht.

Jn den Abendſtunden herrſchte in den Straßen unſerer
Stadt und insbeſondere in den verſchiedenen Lokalen ein
äußerſt lebhaftes Leben und Treiben. Wahl- Ergebniſſe aus
Stadt und Umgebung, die teilweiſe infokge der doppelten Aus-

für den Preußiſchen Landtag und den Provinzial
andtag erſt verhältnismäßig ſpät bekannt wurden, wurden

überall mit großer Spannung erwartet und lebhaft diskutiert.

Das Wahlreſultat in Preußen.
läßt ſich natürlich zur Stunde auch noch nicht annähernd über-
ſehen. Von einer Veröffentlichung der bisher vorliegenden
wenigen Teilreſultate ſehen wir ab, da ſie ein richtiges Bildder Geſamtlage noch in keiner Weiſe ergeben. Jmmerhin iſt,
ſoweit ſich heute früh 2 Uhr die Ergebniſſe überblicken ließen,
ein Erfolg der Deutſchnationalen und der Mehr-
heitsſozialiſten feſtzuſtellen. Die Wahlbeteiligung
ſelbſt belief ſich auf etwa 70 Prozent. Es zig ſich, daß die
Unabhängigen im Vergleich zu den Reichstagswahlen
im Juni v. J. eine erhebliche Einbuße an Stimmenverlvren haben. Sie haben nach rechts und nach links Stim
men abgeben müſſen, und zwar, wie es ſcheint, mehr nach
rechts als nach links. Die Sozialdemokraten haben in einzel-
nen Bezirken erheblich a r Sie haben teilweiſe gegen
über dem Juni v. hre Stimmenzahl verdoppeln k rDie Kommuniſten wen höchſtens die Stimmen und Mann

date erhalten, die den Unabhängigen vor zwei Jahren bei den
Wahlen zur Landesverſammlung beſchieden waren. Ein er

Wahlmüdigkeit der Arbeiterkreiſe.
Deutſche Volkspartei hat ihre tagswahlerfolge 3) 4209 4) 1533 5) 4642 6) 1562 7) 505 Sanger
r können, ſondern nach recht Wähler hauſen 1) 1251 2) i 126 635 4) 713 5) 454 6) 2010

7) 162 Eisleben. 1) 2583 2) 2365 3) 1008 4) 1043
5) 251 6) 2850 7) 533 Torgau. 1) 1239 2) 1423
8) 971 4) 608 5) 309 6) 1055 7) 111 Naumburg. 4419
2) 4730 3) 878 4) 2 113 5) 885 6) 2 416 7) 146 Zeit.

Einzelergebniſſe aus dem »Wahlkreis Merſeburg
Wir e die Ergebniſſe der Wahl in folgender Reihen

folge Deutſchnationale Volkspartei; 2. utſche Volks 1) 3 761 2) 2 663 3) 1080 4) 1417 5) 7 364 6) 1 990all t Demokratiſche Partei; 4. e t igdemokra waten; 5. Unabhängige; 6. Kommuniſten 7. Zentrum. 159 QAuerfurt. 242 2) 355 3) 650 4) 189 5) 173
6) 982 7) 14 Kreis Eckartsberga. 1) 6035 2) 4671

Halle. 18 803 (17 300) 2) 19 541 (19 800) 3) 1354 4) 1018 5) 1958 6) 7 616 7) 16.12 350
(12 600) 4) 10 879 (10 100) 5) 7 343 (44 500) 6) 30 804
(500) 7) 1803 (1 600) Saalkreis. 1) 4244 2) 2361 Die Bürgerſchaftswahlen in Bremen.

1076 4) 1729 5) 1576 6) 12 154 7 110 Magde- Bremen, 21. Febr. (Eig. Drahtber.) Bei den Bür
burg. 1) 17 040 2) 30 952 3) 15 036 4) 40 468 5) re gerfchafts wahlen wurden insgefamt in Bremen
6) 7 243 3049 Wirtſchaftl. Vereinig. 1 453 Se e S die See15 014 16 659. 300 5)8 760 Seutſche Vollspartet' 43 115, Zentrum keine. Demokraten3) 4 822 4)7) 8 253 Lbndbund 72 Nordhauſen 1) 2018 2) 3 724 29 083, Komuniſten 12 169, Wirtſchaftliche Vereinig. 3826.

Das Wahlergebnis in Merſeburg.
a. Preußiſcher Landtag.

Wahlbezirk Deutſchnationale Deutſche Dtſch. Demokr. Mehrheits- UnabhängigeVolkspartei Volkspartei Partei Zentrum Sozialdemokr. Sozialdemokr. B. Kom. P

I. 46 (58) 106 (112) 175 (204) 12 (12) 82 (74) 106 (591) 383 (53)II. 68 (63) 124 (148) 218 (219) 18 (20) 122 (192) 129 (6559) 305 (365
III. 178 (121) 250 (266) 286 (300) 26 (26) 262 (172) 95 (413) 242 (355
IV, 78 (65) 197 (187) 176 (214) 1 151 (135) 97 (567) 358 (425V. 188 (175) 228 (253) 260 (272) 18 (25) 153 (154) 94 (444) 213 829VI. 277 (236) 304 (354) 229 (241) 13 (13) 133 (188) 65 (371) 229 8

VII. 140 (107) 176 (157) 198 8 14 48 142 (137) 131 (541) 285VII. 233 (203) 302 (318) 231 (256) 20 (18) 272 (278) 119 (493) 228 8
IX. 176 (141) 206 (201) 304 (310) 25 (30) 282 (287) 76 (318) 169 (47X. 77 (75) 126 (135) 154 (158) 7 108 (685) 157 (659) 442 (49

zuſammen 1461 (1242) 2019 (2123) 2231 (2391) 152 (166) 1757 (1653) 1069 (4957) 2854 (362)
Die in Klammern geſetzten Ziffern bedeuten die Wahlergebniſſe der Reichstagswahl am 6. Juni 1920.

Abgegebene Stimmen: 11 588, Zahl der Wahlberechtigten 14 405.

b. Provinzial Landtag.
S. P. D.

1758
V. K. P. D.

2844
U. S. P.

1079
Demokraten

2242
Ratl. Ordn. Block

3555

das Geſamtwahlergebnis im Kreiſe Merſeburg.

Jm Kreis Merſeburg wurden bei den geſtrigen Wahlen folgende
Stimmen abgegeben (einſchl. Stadtkreis):

Du. Vpt. Dtſch. Vpt. Dem. S. P. D. U. S. P. V. Komm Zentr.
Preußiſcher Landtag: 7 626 6 273 7 275 5 092 5 530 16 583 415

(Die unrichtigen Angaben von amtlicher Stelle haben wirleider in unſerem Extrablatt unvollſtändige Ziffern hierfür
veröffentlicht.)

Nationaler Ordnungsblock
Provingzial-Landtag: 13 804 7 330 5 051 ö 501 16 467

Bürgerl. VereinigungKreistag: 4 10 249 s b 088 3 293 4 422 13 633 860
Phuee Ruck nach rechts hat ſich ſo ſcheinbar auch

erhalb der bürgerlichen Parteien ſelbſt vollzogen. Die



Hie Etgedriſe der einzelnen Kreisorte.
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2.

(Preuß. Landtag.
e
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130 37 61 339 106 127 181
49 1 7 185 49 11
92 342 12 3
72 150 183 90

164 247 275 144
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225 556 158 60
16 8 7 33102 126 162 24
12 5 14 6'50 23 9 10129 8 12 18
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190 17 171 154
31 82 75 165

29 33 31
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dieſem Antrag bereits zugeſtimmt.

e 2s e a 7
s 6 s aBenkendorf 70 1 17 3 11gi e e eLauchſtedt Land 114 104 311 129 16 355

Leunaga Il 110 8 109 73 248 19Söheſten 7 19 28 60 25Lützen 225 556 158 60 245 890 38
Rockendorf i 20 3 183

Die Ergebniſſe der einzelnen Kreisorte für die Pro vin-
ziallandtags- und Kreistagswahl werden wir
morgen veröffentlichen.

Frankreichs Schadenrechnung.
W. T. B. meldet:
Ueber die von Frankreich der Reparationskommiſſion vor

elegte Berechnung der von Deutſchland zu vertretenden
riegsſchäden liegt jetzt eine Geſamtüberſicht vor. Da-

nach verlangt Frankreich für Perſonenſchäden 4,9 Milliarden
Frank, für Familienunterſtützungen der Kriegsteilnehmer
12,9 Milliarden Frank, für Militärpenſionen 60 Milliarden
Frank, für Sachſchäden 140,7 Milliarden Frank, zuſammen
218,5 Milliarden Fraunk. Die Berechnung iſt in franzöſiſcher
Währung aufgemacht, lautet alſo auf Papierfrank.

Die Endſumme entſpricht, bei U über den ameri
ten Kurs des franzöſiſchen Frank, n
liarden Goldmark. Von den Sachſchäden betreffen 12 Milliar
den Frank, alfo zum letzten Kurs über 33 Milliarden Gold-
mark, die zerſtörten Gebiete in Frankreich. Die Berechnung
geht von den Vorkriegswerten aus und multipliziert dieſe mit
einem der Preisſteigerung in Frankreich entſprechenden Koef-
fizienten, bei der Mehrzahl der Schadensgruppen mit fünf.
Die Prüfung der einzelnen Teilberechnungen iſt im Gange.
Weber die Ergebniſſe werden ſpäter Mitteilungen gemacht
werden.

Laut „Daily Mail, ſchlug die Wiederherſtellungskommiffion
der deutſchen Regierung vor, die Prüfung aller auf die Ent
ſchädigung bezüglichen Dokumente nicht bis 1. Mai abzufchlie-
ßen, ſondern dieſe Friſt zu verlängern. Deutſchland habe

Die franzöſiſche Preſſe
nimmt dieſe Nachricht mit größter Zurückhaltung auf. „Jn-
formation“ glaubt, es handle ſich um einen Jrrtum, wahr-
ſcheinlich habe im Gegenteil die deutſche Regierung
einen Aufſchub gefordert.

Englands geſunkene Moral.
Asquith verurteilt die Pariſer Beſchlüſſe.

Asquith griff geſtern in einer Rede vor der Liberalen Partei
in London die Regierung außerordentlich ſcharf
an. Er wiederholte u. g. ſeinen früheren Proteſt gegen den
„verhängnisvollen Jrrtum der Bevollmächtigten von Ver-
ſailles“. als ſie Oeſterreich und Rußland in neue Staaten auf
teilten, die ſie weder wirtſchaftlich noch finanziell zuſammen-
ſchloſſen. Man legt Deutſchland Verpflichtungen auf, die
ſeine Fähigkeiten überſteigen und die Klugheit
uns hätte verbieten ſollen.

Die in Paris aufgeſtellten finanziellen Beſtimmungen ſind
t durchkührbar. Deutſchland kannnicht in unvfann nicht r 1nur durch die Ausfuhr ſeiner Ware. Es iſt außer
gewöhnliches Paradoxon, das man komiſch nennen müßte,
wenn die Sache nicht ſo ernſt wäre, eine Regierung zu ſehen.
die ein Geſetz gegen das Dumping vorſchlägt, um die
deutſche Produktion von den engliſchen Märkten auszuſchlie-
ßen, und gleich zeitig von Deutſchland fordert, ſeine Ent-
ſchädigumg in Waren zu bezahlen. Asguith behandelte
dann ausführlich die iriſche Politik und ſchloß mit den Wor-
ten, niemals habe Großbritannien auf einer ſo tiefen
moraliſchen Stufe unter den Nationen ge-ſtanden.

Die Antidnmping-Bill.
London, 20. Febr. Sowohl in politiſchen Kreiſen wie in

der Handelswelt iſt man ſich einig. daß das in Vorbereitung
befindliche Geſetz gegen das Verſchleudern ausländiſcher
Waren auf engliſchen Märkten im Unterhaus zu ſcharfen
Kämpfen führen wird, und der bekanntlich kürzlich zur
Oppoſition übergegangene Lord Rotev Cacil wird der
R lernna in dieſer Frage ſcharfen Widerſtand entgegen
etzen.

„Evening Standard glaubt, das Geſetz werde geſtaf-
felte Schutzzölle gegen die niedrige Valuta europä-
iſcher Länder enthalten, die in einzelnen Fällen bis zu 400
Prozent der Preiſe betragen können. um die Preiſe mit den
engliſchen auszugleichen. Verſchiedene Führer der enaliſchen
Jnduſtrie erklärten, das Geſetz würde wenigſtens einem Drit-
tel der gegenwärtigen Arbeitsloſen wieder Arbeitsmöglichkeit
geben. In dieſen Kreiſen begrüßt man die Antidumpinabill
mit großer Freude.
Die Nachwahl von Cardigan ein Sieg Lloyd Georges

Bei der Nachwahl in Cardigan errang Lloyd George
einen großen Sieg indem ſein früherer Sekretär und Schwie-
gerſohn. Kapitän Ewans., mit 14 100 Stimmen gegen den
Liberalen Evelin Williams, der nur 10 521 Stimmen erhjielt,
gewählt wurde. Dieſer Wahlkreis gehörte bisher immer den
unabhängigen Liberalen. Jn einer Unterredung erklärte
Ewans. er habe dieſen Sieg nur erfochten, weil Lloyd Ge-
orges Landsleute ihm treu geblieben ſeien. Jn einem herz-
lichen Glückwunſchtelegramm Lloyd Georges an den neuen
Abgeordneten heit e8, er gehe zu der Londoner Konferenz
mit der Neberzeugung. daß ſeine Landleute aus Wales das
größte Vertrauen zu ihm hätten.

8

Entſcheidende Beratungen in Berlin.
Von beſtinformierter Seite wird unſerem Berliner Ver

treter mitgeteilt. daß in der kommenden Woche die Reichs
regierung endgültigen Beſchluß über die Frage der Gegen-
vorſchläge für die Londoner Kenferenz faſſen wird. Das
Futachten der Sachverſtändigen Konferenz wird vorausfſicht-
lich am Dienstag fertig geſtellt ſein.
woch wird ſich die Reichsregierung in ihrer Kabinettsſitzung
mit dem Gutachten der Sachverſtändigen befaſſen und endgül-
tig dazu Stellung nehmen. Reichsminiſter des Auswärtigen
Dr. Simons wird am Montag den Beratungen des Sach
verſtändigenausſchuſſes beiwohnen.

Kein Aufſchub der bayriſchen Entwaffnung
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt ſind die Preſſenach

richten. die Reichsregierung werde die Entwaffnung
der bayriſchen Einwohnerwehren bis nach der Londoner Kon
ferenz verſchieben, vollſtändig unzutreffend. Die Reichs
regierung hat die Anweiſungen zu dieſer ganz unabbängig

regierung hätte augenblicklich die Abſicht, der Stimm

kaniſchen Dollar zu dem letzten an der Newyorker Börſe notier
einer Summe von 66 Mil

Späteſtens am Mitt

von der Londoner Konferenz durchzuführende Entwaffnun
bereits gegeben. Offenbar beruht der Irrtum darauf.
von intereſſierten Kreiſen angenommen würde. die Reichs

ung inKur um vor Erledigung
ruhiaung in den deutſchen

Hardings Stellung zum Völkerbund.
Ueber die Abſichten Hardings berichten dem Vräſidenten

nahe ſtehende republikaniſche Führer dem Neuyorker Korre
ſpondenten des Daily Telegr.

An einen Sonderfrieden mit Deutſchland denke Ame
rika nicht man ſei vielmehr darauf zurſickgekommen, die
Hauptarundſätze des Völkerbundes anzunehmen mit Aus
nahme des für Amerika unannehmbaren Artikels 10. Selbſt
die Senatoren Lodge. Borah und Johnſon, die 1920 noch
einen ganz anderen Standpunkt einnahmen, ſollen jetzt über
zeugt ſein, daß das Kabinett und der Kongreß die Vorſchläge
der Delegierten annehmen werden.
Keine Zurückziehung der amerikaniſchen Beſatzung?

Nach einem Waſhingtoner Telegramm des „Newhork
Herald“ hat die gegenwärtige amerizaniſche Regierung nicht
die Abſicht. die Beſatzungstruppen vom Rhein
zurück zuziehen.

Jm Gegenſatz dazu war aus London gemeldet worden, die
amerikaniſche Regierung werde vor dem 1. Mai außer den
Vertretern bei der Reparationskommiſſion auch noch die 5400
Mann Beſatzungstruppen zurückziehen. Die Amerikaner
hätten bereits ein erſtes Kontingent von 5000 Mann zurück
gezogen.

Argentiniſche Abfuhr an die Entente.
Die argentiniſche Regierung wurde vor einigen

Tagen von den Alliierten aufgefordert, Maßnahmen zu er
greifen, um zu verhindern, daß Deutſchkand
Kriegsmaterial nach Argentinien ausführe,da eine ſolche Ausfuhr den Beſtimmungen des Frieden
vertrages zuwiderläuft. Die argentiniſche Regierung hat
jetzt mitgeteilt, daß ſie dieſes Anſuchen nicht erfüllen
könne, da ſie keinerlei Veranlaſfung habe, ſich um Beſtimmun-

eines Friedensvertrages zwiſchen fremden Nationen zu
ümmern.
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Der „deutſche Kohlenſegen“.
Die Folgen für den franzöſiſchen Bergbau,

Nach dem franzöſiſchen Bergarbeiterblatt „La Tra
vallier du Sous-Sol“ ſind jetzt infolge der deutſchen Kohlen
lieferungen zahlreiche franzöſiſche Kohlen gruben ſtill
gelegt worden und Maſſen franzöſiſcher Bergarbeiter in
immer ſteigendem Maße angeſichts des „deutſchen Kohlen-
ſegens“ zu feiern gezwungen. Viele Gruben des
Departements Lot erhielten vom Staatskohlenkontrolleur ſeit
Monatsfriſt keinen einzigen Verſandauftragmehr und mußten daher den Betrieb einſtellen. Auch in denGruben von Ruy de Dome, Allier, Saone et Loire
und Jſere wurden entſprechende Bekanntmachungen an dis
Arbeiterſchaft erlaſſen.

Generalſtreik in Nordfrankreich.
„Petit Pariſien“ meldet aus Lille: Jnfolge des Beſchluſſes

der Textilinduſtriellen. die Arbeitslöhne herabzuſetzen, wurde
von der Arbeitskammer der Generalſtreik für das ganze
Jnduſtriezentrum des franzöſiſchen Nordens beſchloßen. Der
Streik wird heute beginnen.

Der Eiſenbahnkampf zwiſchen Halle und Leipzig
Der Reichstagsabgeordnete Dr. Cremer (D. Vp.) hal

eine dringende Anfrage an die Regierung gerichtete. die in
der Angelegenheit der beabſichtigten Um ſtellung des mit-
teldeutſchen Eiſenbahnverkehrs um Bekanntgabe der Stel
lunanghme erſucht. die die Regierung in dieſer Sache ein-
nimmt. Die Anfrage unterſtreicht nachdrücklich die unüber-
ſehbare Tragweite der Maßnahmen nach denen Halle als
gegebener Eiſenbahnknotenpunkt des mitteldentſchen Jndu-

entrums etwa zugunſten Leipzigs bengchteiligt. werden
ollte.

Aus Stadr und Umgebung
Die Merſeburger Vereinsbank e. G. m. 9. H.

hielt am 20. d. M., nachm. 32 Uhr, ihre diesjährige Ge
neralverſammlung im „Tivoli“ ah. Die Verſamm-
lung erfreute ſich eines guten Beſuches. Aus dem Bericht
des Vorſtandes über das Jahr 1920 (63. Geſchäftsfahr) iſt
hervorzuheben: Der Geſchäftsumſatz hat ſich gegen das Vor
jahr faſt verdoppelt und betrug rund 324 Millionen Mark.
Eine geſunde, ſtetige Fortentwicklung der Genoſſenſchaft läßt
ſich auf allen Gebieten erkennen. Der Reingewinn in Hähe
von 51 927 (i. V. 38027 geſtattet neben reichlichen
Zuweiſungen an die Reſerven die Verteilung einer Dividende
von 6 Proz. an die Mitalieder (i. V. 5 Proz.). Das eigene
Vermögen der Bank (Guthaben und Reſerven) hat nunmehr
die ſtattliche Höhe von 1063 314 erreicht. Aus dem Ge
winn-Ueberſchuß ſind ferner für gemeinnützige und wohl
tätige Zwecke 6000 bereitgeſtellt, wovon u. a. zugedacht
ſind: 1000 A. dem Chriftianenwaiſenhaus, 500 der Armen-
verwaltung. 500 Kind in Not“ der Stadt Merſeburg
500 A der Freiwilligen Feuerwehr und 500 der Orts-
jugendpflege. Die Zahl der Mitalieder iſt von 1357 mit
1719 Anteilen auf 1480 mit 6855 Anteilen geſtiegen. Die
Bilanz und die vorgeſchlagene Verteilung des- Reingewinns
wurden genehmiat, und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Die
Grenze für aufzunehmende fremde Gelder mußte dem er-
weiterten Geſchäftsumfang entſprechend auf 8 Millionen
erhöht werden. ebenſo die Feſtſetzung des Höchſtkredits für
das einzelne Mitalied auf 650 000 A. Die mit Ablauf ihrer
Wahlveriode ausſcheidenden Herren W. Büttner und E.
Frahnert wurden wieder und die Herren Regierungsober-
ſekretär Conrad Dieſel und fr. Mühlenbeſizer Aug. Lenz,
Ob.-Beunag, neu in den Aufſichtsrat gewählt. Die Verſamm-
limag wurde um 5 Uhr geſchloſſen. Es iſt zu wünſchen,
daß die Genoffenſchaft ſich weiter in den beſchrittenen Wegenzum Beſten der Geſchäftswelt und des Nittelltandes von
Merſeburg und Umgegend entwickeln möge:; die ſichere
Srindlage. auf der die Bank errichtet i. bietet die beſte Ge
währ dafür.





Turnen, Sptel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags.

Wacker-Halle ſchlägt V. f. L.- Merſeburg mit 2:0 (1:0)
Ji Anbetracht der Wichtigkeit dieſes Spieles namentlich

für den Kreismeiſter waren beide Mannſchaften in beſter Be
ſetzung erſchienen und lieferten ſich ein bewegtes Spiel das
leider nur allzuſehr unter dem ſchweren Boden zu leiden
hatte. Wacker ſchien dieſer Umſtand ganz beſonders nicht
zu behagen: die körperlich in jeder Beziehung überlegene
Wackermannſchaft wird bei ſolchen Bodenverhältniſſen ſtets
gegenüber einem leichten, ſchnellen Gegner im Nachteil ſein,
wie ihn die Merſeburger auch geſtern wieder darſtellten. Lei-
der aber waren das auch faſt alle Vorzüge unſerer Blau-
weißen. Die hieſige Mannſchaft wußte geſtern namentlich
im Sturm nur ganz wenige Augenblicke reſtlos zu gefallen:
im Jnnentrio war nur Thon II auf dem Poſten. während
Heitkamp und Paetz durch völlig zweckloſes Zögern mit
dem Abſviel und erfolgbringenden Torſchuß oft die gaünſtig-
ſten Situationen verdarben. Von den Außenſtürmern konnte
Thon I ſich beſſer zur Geltung bringen als Roſt der aller-
dings im geaneriſchen Außenläufer einen Meiſter ſeines
Fachs gefunden hatte. Daß das mangelhafte Spiel im Sturm
nicht ohne lähmenden Einfluß auf die Abwehrarbeit des
V. f. L.-Hintermannſchaft bleiben konnte, war vffenſichtlich,
und namentlich gegen Ende der Spielzeit machten ſich bei
Merſeburas Deckung Augenblicke intereſſeloſen und müden
Spieles bemerkbar. Daß Halle trotzdem bei faſt dauernder
leichter Ueberlegenheit nur zu zwei Erfolgen kam, hat Mer-
ſeburg der auten Verteidiaungsarbeit namentlich von Hot-
tenroth und vor allem dem alänzenden Arbeiten von
Schenk im Tor zu verdanken; letzterer rettete geſtern wie-
derholt die gefährlichſten Bälle mit entſchloſſener Bravour
und erntete oft den ungeteilten Beifall der nach Taufenden
zählenden Zuſchauermenge. Zum Spielverlauf kurz noch fol
gendes: Nach anfangs verteiltem Spiel wird Halle nach Ver
vollſtändigung leicht überlegen und kommt wiederholt gut
zum Schuß. aber Schenk rettet durch entſchloſſenes Hinwer
fen oder ſicheres Fangen. Erſt die 11. Minute bringt Halle
nach ſeinem Durchbruch des Mittelſtürmers Thomas das
führende Tor. Alle anderen Angriffe zerſchellen; auch Mer-

ſugenvncgt dos entſchlenene Eingretſen fehlt. Nach der Pau-
ſe nimmt der Kampf an Schärfe erheblich zu: hüben wie
drüben hagelt es nur ſo Freiſtöße und Verwarnungen, de
nen ſchließlich Thon II erliegt: er muß auf Geheiß des
Schiedsrichters das Feld verlaſſen. Jn der 53. Minute be
fördert Rackwitz mit Hilfe der Hand den Ball zum zweiten
Mal ins Merſeburoer Tor: der Schiedsrichter gibt Elf-
meter. den jedoch Schenk famos hält. Nach weiteren zehn
Minuten drückte Thomas eine Flanke von rechts zum zweiten
Tor für Halle ein. Wacker ſcheint damit genug zu haben,
und da auch V. f. L. mit ſeinen Angriffen nur ſelten gefähr-
lich werden kann, läßt der Kampf in ſeinen ſportlichen Lei-
ſtungen nach, leider nicht in den unnötigen Schärfen. Der
Leipziger Schiedsrichter befremdete bei einigen ſeiner Ent-
ſcheidungen. ließ ſich aber wenigſtens nicht von dem radau-
luſtigen Publikum in irgend einer Weiſe beeinfluſſen.

Städteſpiel Halle Leipzig (1. Klaſſe) 0:10 (0:3)
Wenn man ſchon eine Niederlage von Halle erwartet hatte,

eine derartige kataſtrophale doch ſicher nicht, zumal Leipzig
längſt nicht ſein Beſtes nach der Sagleſtadt geſchickt hatte.
Von der Halleſchen Mannſchaft verſagte vor allem das Jn-
nentrio und die Verteidigung. Die zweite Klaſſe Leipzigs
ſiegte über Halle mit 4:2.

Stockball (Hockey).
Sportverein 99 J Cöthen 02 I 1:0 (1:0).

Dem Sportverein 99 gelang es geſtern in Cöthen einen be-
achtenswerten Sieg zu erkämpfen gegen die ſpielſtarke Elf des
dortigen Sp.-V. 02, die erſt in den letzten Spielen gegen den
Halleſchen Hockey-Club und Nelſon ihre Spielſtärke erwieſen
hatten. Leider war der Boden nicht einwandfrei, ſo daß ſich
beide Mannſchaften nur ſchwer in ihrem Können entfalten
konnten. Jmmerhin wäre wohl auch bei einwandfreiem Bo-
den eine leichte Ueberlegenheit Merſeburgs vorhanden ge
weſen, die ein knappes Reſultat zugunſten Merſeburgs ge
zeitigt hätte. Das Tor fiel in der erſten Halbzeit durch den
Halblinken, der einen ſchlecht abgewehrten ſcharfen Schuß von
Weber II zum einzigen Tor des Tages eindrücken konnte.
Nach Seitenwechſel bekam 99 die ungünſtigere Seite, und da
durch wurde die Hintermannſchaft auf eine harte Probe ge
ſtellt. Trotz zeitweiliger Ueberlegenheit der Cöthener gelang

ſeburg hat mit ſeinen Vorſtößen kein Glück, da im rechten les Merſeburg den Vorſprung zu halten, die ihrerſeits einge

eelen Anartffe, die oft zu gefährlichen Sitnationen vor dem
gegneriſchen Tor ſführten, wurden durch die ungünſtigen Bo
denverhältniſſe ſehr beeinträchtigt und ſo blieb es bei dem
knappen aber nicht unverdienten Siege Merſeburgs.
Die Merſeburger Mannſchaft zeigte einen großen Eiſer und
war unermüdlich am Ball. Die beiden Erſatzleute paßten ſich
dem Rahmen des Ganzen gut ein, ſo daß die Mannſchaft eine
beachtenswerte Geſamtleiſtung bot, die durch dieſen nicht leich
ten Sieg ihren Lohn fand.

Sportrerein 99 II Nelſon II-Halle 0 2.
Die zweite Hockey- Mannſchaft des Sportv. 99 trat am

Sonntag *3 Uhr nachm. der 2. Mannſchaſt des R. G. Nelſon-
Halle gegenüber. Es wurde beiderſeitig ein flottes, aber
ſcharfes Spiel durchgeführt. Die Mannſchaft des Sportv. 99,
durch Erſatz geſchwächt, vermochte das ganze Spiel völlig offen
durchzuführen. Das erſte Tor für Nelſon fiel in der erſten
Halbzeit durch Strafecke. Das zweite Tor fiel in einem Ge
dränge am Tor. Trotz gut eingeleitete Durchbrüche des 99er
Sturmes gelang es nicht, das wohlverdiente Ehrentor zu er
reichen. Die Mannſchaft des Sportv. 99 ſpielte überaus eif-
rig, jedoch iſt ihr dringend ein fleißiges Ueben zur Erlangung
größerer Stocktechnik zu empfehlen. Jm Sturm befriedigte
beſonders Heintz und Roſt. Die Verteidigung war gut
auf dem Poſten und klärte durch befreienden Schlag manch
heikle Situation. Der Torwächter, welcher zum erſtenmake
antrat, befriedigte ebenfalls. Bei der Nelſon- Mannſchaft ragte
die ſchwere Verteidigung hervor, vom Sturm der Mittelſtür
mer und Halblinke. Das Spiel wurde von beiden Seiten in
fairſter Weiſe durgeführt und beſtätigte, das bei beiden Ver
einen das Hockeyſpiel in beſten Händen ruht.

V. f. L. J Halle 96 II 1:1 (1:1) in Halle.
Obige Gegner ſtanden ſich geſtern auf dem 96er Platz in

Halle gegenüber. Halle 96 vermag zu Anfang das Spiel in
des Gegners Hälfte zu verlegen, da dieſer nur mit 10 Mann
ſpielt, und kann dies auch durch ein Tor zum Ausdruck brin
gen. Nachdem Merſeburg ſich dann vervollſtändigt hat. wird
das Spiel offen, und Merſeburg kann den Ausgleich erzielen.
Der ſich immer mehr verſchlechternde Platz ließ dann ein ein
wandfreies Spiel nicht mehr zu, ſo daß das Ergebnis keines-
falls das Stärkeverhältnis richtig zum Ausdruck bringt, zu
mal auch noch die von Halle 96 geſtellten Schiedrichter ihrem
Amte in keiner Weiſe gewachſen waren.

unter Hlaſtung und Sicherheit des Kreises Mecrsebaurg.
Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs
bankgirokonto Halſe. Sparkassengirozentrale Magdeburg

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze,
Kassenzeit: 8 1 Uhr.

Spareiniagen- Annahme und Räckzanlomg in jeder
Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.

a getdtoser völlig zeitgemässer Uenerweisungsverkehr
An- ung Verkaut, Verwahrung und Verwaltung von

Wertpapieren.
inlsässung falliger Zinsscheine.
Annahmestelle fär das Reichsnotooter.
Ausleihung von tlypotheken und Darlehnen im Rahmen

der Mändelsicherhekt.

29 Annahmestellen im Kreise
nd im Leuna Werke Bau 26a, Zimmer Nr. 47.
Heingewinn kommt dem Kreise zu gute und hilft Kreis

lasten tragen.

Zakhistelle für die Kreiskornstelle.
Kreisbaubank zur tergabe von Hypotheken

und Bargeldern.
Reratungsstere in allen Geldangelegennheiten.

-S T T -„7EIEEEEEIIIIIIIIIIIIIIIIEBann
I

Jerseburg a/S.
Markt 5. Teiephon 64.

An- und Verkauf
von Wertpapieren, Aktien, Kuxen und

Obligationen.

Beleihung. Hypothekenbeschaffung.
Darlehnsgewährung. Scheckverkehr.

EIEEBEIEEEIEEEEIEIIIIIIIE
Freiwillige Verſteigerung.

Mittwoch, den 23. d. Mts., vormittags 10 Uhr,
werde ich im „Gaſthof zu den drei Schwänen“
Lauchſtedterſtraße, folgende Gegenſtände meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern:

1 Pferd, Fuchs 10 jähr.,
1 Rollwagen, 50 Zentner Tragkraft,
1 Federrollwagen, lſpännig,
1 Hinterlader, faſt neu,
1 Spitzkummet nnd 1 Kutſchgeſchirr.

Gegenſtände ſind alle in ſehr gutem Zuſtande.
Albert Franke, beeidigter Auktionator.

Langbein; dieKirchliche Nachrichten Witwe
Dom. Getauft:Elfriede,

Tochter des Prokuriſten
Erich Döring. Beer-
digt: Der Tiſchlermeiſter
Friedrich Scheibe.

Stadt. Getauft: Mar-
garete, Tocht des Drehers
Glaß; Werner, Sohn des
Arbeiters Schilbach.
Getraut: Der Maurer
O. E. Heinecke mit Frau
B. F. geb. Teuſcher; der
Schloſſer G. B. H. Wüſthoff
mit Frau M. F. März
e Böhm. Beerdigt:

er Sohn des Arbeiters

Stenzel,
Alteuburg. Getauft:

Karl, Sohn d. Lokomotiv-
führers Lehmann Anne-
lieſe, Tochter d. Maurers
Wölbling. Beerdigt:
Die Ehefrau des Ober-
lehrers Mansfeld; der
jüngſte Sohn d. Schloſſers
Lingenover.

Der Leſeabend am Mitt
woch fällt aus.

Neumarkt. Getauft:
Gerhard, Sohn d. Berg-
arbeiters Kölbel. Be
erdigt: Adolf Weiſe Re
gierungs-Kanzlei-Jnſpek
tor i. R.

Große Versicherungs-Aktien-Gesellschaft
mit sämtlichen Versicherungszweigen sucht
für die Verwaltung der

Generalagentur
Halle a. S.

einen bewährten Fachmann.
Zur Entwicklung des Geschafts wird

jede Unterstötzung, Anstellung von Berufs-
kräften usw. zugesagt.

Tüchtigen, vorwärtsstrebenden Auben-
beamten, die Beziehungen zu Industrie und
Landwirtschaft huben und eine gute Organi-
sation schaffen können. bietet sich günstige
Gelewonheit zur Erlangung einer selbst-
stän gen und en wicklungsfähigen
Stellung mit gutem Einkommen,

Ausführliche Bewerbungen unter V. W.
2554 an Haasenstein Vogler, Halle
a. S., erbeten.

Die seit über 12 Jahren durch Millionenumsätze und
ärztliche Empiehlung bekannte

Haemacgolade
Volksgetränlk

ges. gesch., in jedem Haushait unentbehrlich, soll im

Allein verkauf
auf eigene Rechnung vergeben werden. Grobzüögige Re-
klamennterstötzung. Für notwendiges Lager lieterdar ab
Fabrik ist entsprechendes Kapital erforderlich.

Dord Süd Aktiengeſellſchaft
Abteilung Ha. Künehben Ludwigstr. 17 a.

Jnventar Verſteigerung.

reitag, den 25. Februar d. Js. von vormittags
10 Uhr an, findet im Grundſtück des Brauhauſes zu
Döllnitz [Saalkreis], wegen Stillegung des Brauerei-
betriebes, der Verkauf folgender Gegenſtände, öffent-
lich, meiſtbietend gegen Barzahlung ſtatt und zwar:

2 Pferde [Rapphengſte 8 u. 9jährig] 5 große 4zöll.
Rüſtwagen, à große Rollwagen, 1 4 zöll Höhlen-
wagen, ſalle Wagen paſſend ſür Fuhrgeſchäſtel,
2 zweirädrige Karren, 2 Wagengeſtelle, 2 eiſerne
Aſchenkarren, 1 Rübenſchneidemaſchine, 1 Gerſten-
reinigungsmaſchine [Trieur] 12 Pferdekumte m
Kiſſen, Lederzeug, 14 neue Fenſterrahmen,
Mtr. lang, 1 Mtr. breit, 1 Partie rüſt. Bohlen
23 Fſtmtr.] 2 Waſſerpumpen, 1 Maiſchpumpe,
Hobelbänke, 1 Schnitzelbank, Böttcherhandwerts-

zeug, Gummiſchläuche, 6--12 Mtr. lang, 1 Partie
Kiſten, 20 Flaſchentragen, 12 große Fäſſer, 1
Partie Biergläſer, 1 große Wanne, 2 Emaille-
wannen, 3 alte Billardgeſtelle, 1 Satz Elfenbein
bälle, 1 Satz andere Bälle, 1 großer Kaninchen-
ftall, 1 Partie Lagerfaßreifen u. andere, ferner
1 Piano, 2 Eisſchränke, 15 Eiskaſten, Garten-
tiſche u. Stühle, eiſ. Bettſtellen, 4 Tiſche, 1 Laden
tiſch, Regale, ſowie noch viele verſchied. andere
Gegenſtände.

Beſichtigung von 8 Uhr vormittags an.
Jm Auftrage des Beſißers

Albert Franke,
beeidigter Auktionator,

Gierſchalen nöbliert zimmer

Offerten unter D. 44/21

Konditorei Elkner.
an die Exped. d. Blattes.

Landwir ſichaitl. Lehr-
anstalt e i n woig

Grändl. Ausbildong z. Ver-
walter, Rechnungst. Amts

ibt reell. LeutenDarlehn koſtenlos. Raten

geſtattet. Behneeweiss,
Berlin, Elſaſſerſtraße 71. sekrotär. Prospekte irei.
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Kammer-
Lichtspiele

Kleine Ritterstras se 3
Telephon 5289

Vereinigte Theater.
Modernes
Theater

Grosse Ritterstrasse
Telephon 529.
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Sensations-Programm v. Dienstag, 22. b. Donnerstag, 24. Febr. 1921.

Der Mann
ohne fterven!!
Spannender Detektiv-Film in 4 Akten

von Arthur Lippschötz.

Jack Hüll Heinrich Peer!

Wenn Calondmn

Der Roman einer Sphinise in 6 Akten
In der Hauptrolle Kether Carens.

Anfang 5 Uhr.

Der Fremde
Teutelstratze,

Das seltsamste Erlebnis des beröhmten
Welidetektiv Ferry Wnite“,

Im Häehteher Sunde
Prächtiges Filmspiel in 4 Akten

von Paul von Woringen.
In den Hauptrollen:

Magda Madeleine und
Knarl Beckersaehs,

Sonntags 3 Uhr,

Zur
frühadrsdectellunt

Drillmaſchinen für alle
Samenarten, Handdrill-
maſchinen 1-4 Reihen,
Kultivatoren Pflüge Wal
zen, Acker- u. Saateggen,
ferner: SelbſtbinderHares
und Alemannia, Ableger
und Grasmäher, Hackma-
ſchinen, Kartoffeldämpfer
und Jauchefäſſer.

Friedrich Elſtermann

Maſch. u. Apparate-Bau
anſtalt Merſeburg

Neumarkt Nr. 11.
Zu erreichen. Telefon 680.

Die Zahnpflege nach zahn-
ärztlicher Vorſchrift:

Zahnynlver ſ 33
Zahnpaſta III.

nur echt mit Namenszug
Zahnarzt P. Babr.

Blendend weiße, ſchbne,
geſunde Zähne!

In Merſeburg in der
Drogerie R. Kupper.

Junger Lehrer
ſucht für ſofort mäb
ertes Zimmer. Eig.
Bettwäſche wird geſtellt.
Angeb. unt. W. R. 41
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wir ſuchen zur intenſive
erſte Akquiſitationskraft.

Eingeführte, renomierte Firmen bevorzugt.

n Beziresbearbeitung
e

„Helios“
Mitteldeutſches Reklame Inſtitut Frankfurt a. M.

Stiftſtr. (Hanſa-Haus),

Ausgabe der neuen Zuckermarken

für die Monate März und April findet im alten
Rathaus, Burgſtr. 1 vormittags vvn 8--12 Uhr,
nachmittags von 3--7 Uhr wie folgt ſtatt:

Dienstag, den 22. Februar 1921
für die Straßen mit d. Anfangsbuchſtaben v. Am

Mittwoch, den 23. Februar 1921
für die Straßen mit d. Anfangsbuchſtaben v. K.

Donuerstag, den 24. Febrnar 1921
für die übrigen Straßen.

Abgabe nur an Erwachſene des Haushaltes gegen
Vorlegung des Lebensmittelheftes.

Merſeburg, den 18. Februar 1921.
Tab. Nr. L.A. I. 1455/20. Der Magiſtrat.

Stadttheater Halle.

Dienstag, abends 7 Uhr
Glaube und Heimat,
Mittwoch, abends 7 Uhr:

Tiefand.
Donnerstag,abds.7 Uhr

[Erſtaufführung.]
Don Gil von den
grünen osen.

Freitag, abends 7 Uhr
Jarmenm.

Sonnabend, abds. Uhn
Tanuhäuser.

Sonntag, nachm. 3 Uhrz
[Volksvorſtellung.]

Die span. Fiiege.
Sonntag, abends 7 Uhr
Wenn Liebe erwaceht,

KRordhäuſer Brennerei

ſucht für Merſeburg und
Umgegend tüchtigen, gut
eingeführten

Vertreter
Bewerber unter Auf

gabe von Referenzen unt.
Chiffre 43/21 an die Ex
pedition dieſer Zeitung.

24 jährig. Mädchen mit
guten Zeugniſſen ſucht

Stellung
zum 15. März od. I. April.

Offerten erbeten an
Martha Herold

Schalt ar (SM.)
Lindenbrunuen 6.
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Beilage zu r.
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„Mit zerlumpten Kleidern
Lloyd Georges Grundſäte für London.

Jm engliſchen Unterhaus erklärte Lloyd George gegen-
über dem Abg. Bottomley, der ihn wegen ſeiner zu gro
ßen Milde gegen Deutſchland angriff, ſelbſt Bottomley könne
nur einige Schiffsladungen wertloſe Markſcheine nach England
bringen. Die Bezahlung in Fert ig waren und Roh-
ſt offen bedeute eine Gefahr für die engliſche Jn-
duſtrie, aber für Deutſchland gebe es kein anderes
Zahlungsmittel. Seine Angreifer würden keinen
Pfennig erhalten, wenn ſie unmögliches forder-
ten. Keine Nation könne die ganzen Kriegskoſten tragen,
die für England und Frankreich allein auf 50 Milliarden
Pfund geſchätzt würden. Nach der Anſicht der Alliierten ſei
es nicht lohnend, Holland durch einen Krieg zur Ausliefe-
rung des Kaiſers zu zwingen. Man werde aber den
Deutſchen in London ſagen, daß die Prozeſſe gegen die
Kriegsverbrecher auf jeden Fall durchgeführt werden
müßten.

Kämen die Deutſchen nach London, um mit zer-
lumpten Kleidern die Herabſetzung der Zahlungen zu
erreichen, ſo werde man ihnen ſagen, ſie müßten dieſelben
Steuern zahlen und dieſelben Anſtrengungen zur Hebung
ihrer Valutg machen wie die anderen Nationen, um ihre Ver
pflichtungen zu erfüllen. Sie dürften 42 Jahre lang im Aus-
land nur die unbedingt notwendigſten Waren kaufen, und
müßten gufhören, die Weltmärkte mit ihren billigen Waren
zu berſchwemmen, die tatſächlich in Tretmühlenar-
bereit erzeugt werden. Die engliſchen Arbeiter würden da
durch r einem Wettbewerb geſtellt. der in der Geſchichte
of e Rgrallele ſei.

Cr glaube nicht, daß die in Paris feſtgeſetzten
Zahlen im Reich der Möglichkeit lägen. Man
könne nicht Europa 42 Jahre lang in ein bewaffnetes Kriegs-
lager verwandeln und alle Anſtrengungen Deutſchlands zur
Erhöhung des Exvorts reichten nicht aus, um den Tribut zu
leiſten. Da wir die Arbeitsloſenkriſe auf die falſche Außen-
politik der Alliierten zurückführen, beſtehen wir darauf, daß
die Entſchädigungsforderungen neu entworfen werden und
die ganze alliierte Politik hinſichtlich Mitteleunro-
pas und Rußlands geändert wird.

Lloyd Georges Doppelzüngigkeit.
Wie weiter gemeldet wird. ſagte Lloyd George in ſeiner

Unterhausrede u. a. noch: Nehmen wir an, die Deutſchen
hätten die Nationalgalerie geplündert, alle unſere Ein
richtungsgegenſtände und all unſer Geld mit-
genommen. Alles das würde noch nicht einmal für
eine Jahresrate der Entſchädigung gereicht haben.
Es kann nur in Ware oder Arbeits leiſtung ge-
zahlt werden. Deshalb wurde der Ausfuhrzoll in den Re
parationsplan eingefügt. Für alles, was Deutſchland aus
führt, muß es in Gold bezahlen; jedoch muß ein beſtimmter
Betrag für Rohſtoffe und Lebensmittel ausgeſetzt werden.

Derſelbe Lloyd George, der zugibt, daß der ge
ſamte Beſitz nicht ausreichen würde, um eine der
Deutſchland auferlegten Jahresraten zu zahlen, hat ſich
auf Briands Milliardenforderungen verpflichtet und nennt
die Pariſer Beſchlüſſe die Deutſchland angepaßte Zahlungs
methode. Es iſt nicht unſere Sache, uns den Kopf zu zer-
brechen, wie lange die enaliſche Oeffentlichkeit ſich dieſe ſelt-
ſamen Methoden noch gefallen laſſen wird.

Briand über die Zwangsmaßnahmen.
Vor den Senatsausſchüſſen für Auswärtiges und für

Finanzen erklärte Briand u. a., die Alliierten, in erſter
Linie England und Belgien, ſeien überzeugt, der Aufſchwung
der deutſchen Jnduſtrie und des deutſchen Handels werde be
deutend ſein, daß eine Ueberſchwemmung Englands und
Belgiens mit deutſchen Erzeugniſſen vorauszuſehen ſei. Auch
in Amerika ſei man überzeugt, daß die zwölfprozentige Aus-
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fuhrabgabe auf dem geſamten Weltmarkt ihren Widerhall fin-
den werde.

Briand gab ſodann Aufklärung über die vorgeſehenen
Zwangsmaßnahmen: Die Beſetzung sfriſt der deut-
ſchen Gebiete, die noch nicht zu laufen begonnen habe,
werde erſt an dem Tag in Kraft treten, wo Deutſchland

aufrichtige Beweiſe ſeines guten Willens gegeben
habe, die Vertragspflicht zu erfüllen Ausdehnung der mili-
täriſchen Beſetzung, z. B. auf das Ruhrgebiet uſw.

Oberſt Houſe
über die „verrückten“ Forderungen.

Oberſt Houſe, der frühere Vertraute Wilſons, ſagt in einem
Artikel im Philadelphia Publice Ledger“ zu den Pariſer
Beſchlüſſen u. a.: Die ökonomiſchen und finanziellen Frie-
dens bedingungen hätten ſobald wie möglich nach dem Waf-
fenſtillſtand aufgeſtellt werden müſſen. Um Zeit zu gewinnen
nahmen ſowohl Frankreich wie England ihre Zuflucht zu
dem Rufe Deutſchland die ganzen Koſten des Krie-
ges zahlen zu machen, und es gab Finanzleute von inter
nationalem Ruf in beiden Ländern, die die Regierung ſtütz
ten, daß das unmöglich ſei. Es war eine ver rückte und
ganz ungerechtfertigte Maßnahme. In ſeiner Kon
areßanſprache am 11. Februar 1918 ſagte Präſident Wilſon,
es ſoll keine Annexion, keine Kontribution, keine Ent-
ſchädigungen von Strafcharakter geben. Deshalb hat man in
Paris das Wort „Kriegsentſchädigung“ vermieden und das
Wort „Wiedergutmachunaga“ an ſeine Stelle geſetzt.
Aber bei noch ſo phantaſievoller Auslegung kann Wiederaut-
machunag nicht die gewaltigen Koſten des Krieges in all ihren
Verzweiaungen decken und der Verſuch, eine ſeiner drückend-
ſten Laſten abzuwälzen, indem man einen ſo handgreiflich
unmösöaglichen Plan befürwortete, war eine veramtwort-
lichen Staatsmännern unwürdige Ausflucht.
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Grobe Handelsſpionage der Engländer.
Stettin, 20. Febr. Die urſprüngliche Forderung der

Ententekommiſſion, 40 bis 50 Prozent aller Waren im Frei-
hafen zu durchſuchen, wurde auf Einſpruch der Reeder auf
25 Prozent ermäßigt. Die Kommiſſion verlangt ferner, Ab
ſchriften der Manifeſte von allen nach dem Oſten gehenden
deutſchen Schiffen. Dabei ſollen in einer Liſte angegeben
werden: der Abſender der Waren, der Empfänger der Waren,
ſowie die Art, Beſchaffenheit und Menge der Waren.

Das bedeutet natürlich eine grobe Handelsſpio-
nage. Auf dieſe Weiſe erlangt die Entente einen vollſtän
digen Einblick in alle Einzelheiten des deutſchen Außenhan-
dels und kann ihn ſomit völlig lahmlegen und unterbinden.
Die Kaufmannſchaft wird auch gegen dieſe Forderung Pro
teſt erheben.

Politiſche Rundſchau
50 Millionen für die unterernährten Kinder

Das Reichskabinett beſchloß, zur Speiſung un-
terernährter Kinder 50 Millionen Mark in den Etat
einzuſtellen. Der Betrag ſoll in erſter Linie für die mit
amerikaniſcher Hilfe beabſichtigte Erweiterung
des hochherzigen Kinderhilswerkes verwendet werden

Der Steuerabzug.
Eine Berliner Nachrichtenſtelle will von gut unterrichteter

Seite erfahren haben, im Reichsfinanzminiſterium ſei eine
Denkſchrift fertiggeſtellt, die als Grundlage für die Ausarbei-
tung eines Geſetzentwurfes dienen ſolle, auf Grund deſſen für
alle Kategorien der Feſtbeſoldeten (Beamte, Angeſtellte,
r t der 10proz. Steuerabzug als allein

euerp lichtiger Teil ihres Einkommens zu gelten

Der Schatz der Habäer
24] wen verboten.)

Aber der Abend war für ihn ſelbſt viel zu be-
deutungsvoll geweſen, als daß er ſich lange über anderer
Leute Angelegenheiten hätte den Kopf zerbrechen ſollen.
Oder war es nicht bedeutungsvoll, daß er ſich das Ver
trauen eines ſchönen Mädchens gewonnen hatte, die na
ſeiner Meinung nur Abneigung gegen ihn gefühlt hatte
Erikas herzliche Worte hatten ihn in eine orgloſe Stim
mung verſetzt, die ihm die Zukunft in roſigem Lichte er
ſcheinen ließ und einen hellen Schimmer auch über die
Leute ausgoß, die in ihrer Geſellſchaft lebten. Er konnte
heute nicht ſchlecht von einem Menſchen denken wahr
haftig, er konnte es nicht. Und er hatte dem Baron ſein
indiskretes Verfahren &cn ihn W verziehen, ehe er
noch die Augen zum Schlummer ſchloß. Nur eines nahm
er ſich ſehr ernſtlich vor: ſeine Zunge beſſer im Zaum zu
halten, wenn ihm der Himmel eine zweite Gelegenheit
ſchenkte, unter vier Augen mit Erika zu ſprechen. Sonſt

a daß Fräulein von Sylvandertlichen Ergüſſe weniger freuden n g ger freundlich aufnahm als
ann ſchlief er ein, ſchlief tief und feſt, ohne eineAhnung zu haben von dem Geſpräch, da n zie Zeit

in der Kapitänskajüte geführt wurde.
Und doch drehte ſich dieſes Geſpräch nur um ihn und

ſeine nächſte Zukunft. Beauregard hatte Stumpf in die
Kajüte bitten laſſen, als ſich der Geheimrat und die beiden
Damen zurückgezogen hatten. Er hatte ſich's ſehr leicht
vorgeſtellt, dieſen einfachen Mann, der ſeiner glänzenden
Beredſamkeit gegenüber ohne Waffen war, ſeinen Wünſchen
gefügig zu machen. Aber er ſollte ſehr bald erkennen, daß
er ſich zu ſeinem Schaden getäuſcht hatte.

„Wir erreichen morgen Suez, Kapitän,“
einer jovial biederen Art, wie er ſie für den
W t deren Art undmit ſieben Siegeln war, für angebracht hielt, ohneahnen, daß er ſich damit in ihren n nd hrertkg
machte. „Dah iſt unſere letzte Gelegenheit, die Leute ab
zumuſtern, di Sie für untauglich halten.

agte er in
erkehr mit

harakter ihm ein Buch

„Wußzke nicht, wen ich nicht vrauchen könnte,“ brummte
der Kapitän, während er dem Franzoſen den Rauch ſeiner
kurzen Pfeife rückſichtslos ins Geſicht paffte. Seine pfiffigen
kleinen Augen ſtreiften Veauregards Geſicht mit einem
mißtrauiſchen Blick. „Nur, daß wir zuviel an Vord haben.
Haben nicht Arbeit genug für alle.“

„Das hat ſeine beſonderen Gründe,“ erwiderte der Baron
kurz und wehrte den Rauch von ſich ab, der ihm den Atem be
nahm. „Wenn Sie die Leute nur für zuverläſſig halten

Stumpf begnügte ſich mit
„Dann iſt es gut. Jch muß mich unbedingt auf meine

Leute verlaſſen können. Aber ſagen Sie haben Sie
nicht jemanden darunter, der eventuell die Stelle des Herrn

von wer könnteEin inſtinktives Gefühl, über deſſen Urſache er ſich kaum,
e Rechenſchaft geben können, hatte den
aſſen, daß etwas Derartiges kommen würde. Und mehr
als zuvor beſchloß er, auf ſeiner Hut zu ſein. Er war
nicht auf den Kopf gefallen, der Führer der „Aphrodite“;
und er begriff ſehr raſch, was man von ihm wollte.
Energiſcher, als es Beauregard lieb war, erklärte er, daß
Heinz der beſte Mann auf dem Schiff ſei, und der einzige
edenfalls, den man kaum würde entbehren können. Der
aron erkannte, daß er nicht den leichten Stand haben

würde, wie er es erhofft hatte. Und der Zwang, vor einem
ihm untergebenen Menſchen Komödie zu ſpielen, anſtatt
ihm einfach zu befehlen, machte ihn reizbar und wenig ge
eignet zur Durchführung ſeiner Rolle.
daß her ja dent ſagte nur „Aber 2 weiß,

err von Holmſtetten den Wun egt, naland zurückzukehren, und kh hes 9 uth
„Davon hat er nichts geſagt,“
„Er wird Jhnen nicht alles ſagen entgegnete Beaure

gard heftig. Er mußte ſeiner üblen Laune ein wenig Luft
machen. „Sie können mir getroſt glauben, daß es ſo iſt.
Mir iſt es aus Gründen, die ich Jhnen wohl nicht näher
anzugeben brauche, peinlich, dem Herrn zu kündigen. Undich erſuche Sie, es an meiner Stelle zu tun. Eie ſollen

eigebig in bezug auf das Gehalt ſein und die Koſten de
ückreiſe in Erwägung ziehen. Wenn wir überzählige

r r i et ſo muß es leich;ihn zu erſetzen. Und es ſoll ſeinen weitgehenden Anſprüchen Genüge getan v et

warf Stumpf ein.
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habe und darüber hinaus ein Reſtbetrag nicht zur Erhebung
gelangen ſolle.

Die „Deutſche Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu, daß aber die Frage
innerhalb welcher Einkommenſtufen (untere ung
obere Grenze) der Lohnabzug die endgültige Steuer darſtellen
ſoll und wie der Lohnabzug bei den einzelnen Einkommen
ſtufen geſtaffelt ſein wird, zurzeit nähere Mitteilungen
noch nicht gemacht werden können. Es iſt aber anzunehmen,
daß dem Reichstag bald nach Wiederaufnahme der Verhand
lungen Mitte der nächſten Woche eine entſprechende Vorlage
zugehen wird.

Zur Frage der Wohnungsabgabe (Mietsſteuer).
In der Preſſe ſind in letzter Zeit häufiger unrichtige Mit

teilungen über die Frage einer Wohnungsabgabe (Miets-
ſteuer) veröffentlicht worden. Deshalb ſei die Sachlage in
folgendem klargeſtellt: Die Reichsregierung hatte im Dezem
ber 1920 dem Reichsrat den Entwurf eines Wohnungs
abgabegeſetzes vorgelegt. Dieſer Entwurf fand nicht
den Beifall des Reichsrats, der ſeinerſeits einen anderen Ent
wurf ausarbeitete. Beide Entwürfe wurden gleichzeitig im
Januar dem Reichstag unterbreitet. Da ihre Prüfung län
gere Zeit beanſprucht, andererſeits ſofort Mittel zur Hebung
des Wohnungsbaues benötigt werden, hat der Reichstag die
Prüfung der Entwürfe einem Ausſchuß übertragen und ein
Notgeſetz beſchloſſen, aufgrund deſſen ſofort Mittel zur
Verfügung geſtellt werden können. Der Jnhalt des Ge
ſetzes iſt kurz folgender: Die Länder haben zur Förderung
des Wohnungsbaues in den Jahren 1920 und 1921 zuſam
men mindeſtens 30 auf den Kopf der Bevölkerung aufzu
bringen. Zu dieſem Zweck erheben die Länder für die
Jahre 1921 bis längſtens 1940 eine Abgabe von den
Nutzungsberechtigten der vor dem 1. Juli 1918 fertiggeſtellten
Gebäude. Anſtelle dieſer Abgabe können die Länder die
Mittel durch einen Zuſchlag zu einer beſtehenden oder durch
eine neue Steuer vom Grundvermögen von den vor dem
1. Juli 1918 fertiggeſtellten Gebäuden oder vor dieſem Zeit
punkt bebauten Grundſtücken decken. Die Grundſätze für dieſe
Abgabe treffen die Länder, falls ſie nicht bis zum 1. Mai 1921
durch Reichsgeſetz geregelt ſind. Die Regelung der Deckung
hängt alſo zunächſt von der weiteren Stellungnahme des
Reichstags zu den beiden ihm vorliegenden Entwürfen ab,
wodurch auch die Entſchließung der Länder über Erhebung
einer Abgabe vom Grundvermögen anſtelle der Wohnungs
abgabe bedingt wird.

Keine Rückkehr der Berliner Elektrizitätsdirektoren.
Das beurlaubt geweſene und wieder zurückberufene Direk-

torium der ſtädtiſchen Elektrizitätswerke, die Herren Coninx,
Paſſavant, Schiep und Brühl, haben es abgelehnt, wie
der auf ihre Poſten zurückzukehren.

Auslieferung minderjähriger Fremdenlegionäre.
Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, hat die franzöſi

ſche Regierung bisher die Entlaſſung aller über 18 Jahre
alten Perſonen, die ſich freiwillig zum Eintritt in die Frem
denlegion verpflichtet hatten, grundſätzlich abgelehnt.
Hierin iſt jetzt eine Aenderung eingetreten. Nach einer Ver-
ordnung vom 21. Juni 1920 dürfen noch nicht 20jähr.
Minderjährige nur dann angeworben werden, wenn
ſie eine ſchriftliche Einwilligungserklärungihres geſetzlichen Vertreters vorweiſen. Anträge auf Ent-
laſſung ſolcher Legionäre, die vor Vollendung des 20. Le
bensjahres und ohne die erwähnte Einwilligung nach dem
21. Juni 1920 angeworben ſind, dürften ſomit Ausſicht auf
Erfolg haben.

Erfolge der Kommunagliſierung.
Die Kriegszwangswirtſchaft hat bereits einen Vorge-

ſchmack davon gegeben, wie im Falle einer Kommunali
ſierung der Lebensmittel ſich die Verhältniſſe ge
ſtalten würden. Nahezu alle Gemeinden haben bei der Be
wirtſchaftung der Lebensmittel geradezu ungeheuer-
liche Verluſte erlitten. Dazu kommt, daß gewaltige
Mengen an Waren verdorben ſind. Handwerkskammerſekre-
tär Wagner-Berlin machte darüber in einem Vortrage be
merkenswerte Mitteilungen. Danach hatte die Stadt Kö
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Va jrießz er aver uuf uſſenen Wirderjtand. Stumpf
weigerte ſich mit aller Entſchiedenheit, einen derartigen Auf
trag auszuführen. Der Baron hatte die Engagements beſorgt er mochte gefälligſt auch ſelbſt ſekn, wie er
jemanden wieder fortſchickte, der ihm unbeguem war. Er,
Stumpf, „ſchaßte“ niemanden, der ſeine Pflicht ſo recht
ſchaffen erfüllte wie der junge Steuermann. Ja, wenn
er nichts getaugt hätte Aber nur, weil er dem Herrn
Baron nicht paßte

Der Kapitän war ſo aufgeregt, daß er ganz gegen
ſeine Gewohnheit eine lange Rede hielt. Und Beauregard
mußte zu der Ueberzeugung kommen, daß es nutzloſes
Bemühen ſein würde, ihn anderen Sinnes zu machen.
In verbiſſener Wut trommelte er mit den Fingern auf die
Tiſchplatte; aber er hatte Ueberlegung genug, ſich zu
agen, daß er ſich dieſem Manne gegenüber keine weitere
löße geben durfte. Er hatte die Schlauheit des Kapitäns

viel zu gering eingeſchätzt.
„Nun, wenn Sie ſo darüber denken,“ ſagte er in affek

tiertem gleichgültigen Ton, „ſo können wir ja die Sache einſt
weilen ruhen laſſen. Ich hatte lediglich das Intereſſe des
Herrn Holmſtetten im Auge Sie können ſich denken,
daß es mir perſönlich ganz gleichgültig iſt, ob er geht oder
bleibt. Nehmen Sie eine Zigarette Ach, Sie giehen
die Pfeife vor. Nun, gute Nacht, Kapitän. Wir werden
wohl heute nicht von den wilden Wellen in den Schlaf e-
ſungen werden was

Stumpf begab ſich ſofort zu Tack auf die
war ſo voll Entrüſtung, daß er ſeinem Herzen La
mußte. Der Baron habe ihn veranlaſſen wollen, t
ſtetten abzuwimmeln aber er, Stumpf, ſei doch er
Schlauere. Jhm dürfte man nicht mit ſolchen Mäl en
kommen, wie ſie ihm der Franzoſe hatte vormachen wollen.
Er hätte ihm eine lange Geſchichte von eigenem Jntereſſe
und ſo erzählt kein Wort ſei wahr davon. Am Ends
ſei der Franzoſe nur eiferſüchtig. Er habe es wohl bemerkt,
wie Frau von Heyden dazugekommen ſei, als die Enkelin
des Schiffseigentümers vorn am Bug mit Holmſtetten ge

laudert habe. Und ſie habe den Steuermann wohl nachu bei dem Franzoſen verklafſcht.

(Fortſetzung folgt.



vwenick im Jahre 1919 an Aepfeln einen Verluſt von 80 000
Mark. Jm Jahre 1920 mußten 15 000 Stück Eier vergraben
werden. Zur Ueberwachung von zwei Lebensmittellagern
müßten 90 000 aufgewendet werden und trotzdem wurde
geſtohlen. Die Stadt Schöneberg hatte im Jahre 1920
einen Verluſt von Millionen Mark allein an Lebensmit-
teln; an Dörrgemüſe ſetzte Schöneberg in drei Fahren
900 000 Mark zu. Neukölln hatte an Gemüſe 228 Mill-
Mark, Verluſt. Für den Gemeindekuhſtall hatte Neukölln im
Jahre 1918 rund 118 000 Zuſchuß zu leiften. Dieſe Zah
len ſollten zu denken geben.

Der Landesſchulrat vor Gericht.
Vor der Braunſchweiger Strafkammer vegann am
Dienstag ein Prozeß gegen den mehrheitsſoz.
Randesſchulrat Dr. Stoelzel, dem Erpreſſung
von Ausſagen unter Mißbrauch ſeiner Amtsgewalt zur
Laſt gelegt wird. 21 Zeugen ſind geladen, u. a. der frühere
Kultusminiſter Sievers, der Führer der kommuniſtiſchen
Landtagsfraktion. Ueber die Vorgeſchichte Prozeſſes
eilt die „Voſſ. Ztg.“ mit:

Dr. Stoelzel, bis dahin Studienrat in Berlin-Wilmers-
dorf, trat am I. Auguſt 1920 ſein Amt als Vorſitzender des
Landesſchulamtes für das höhere Schulweſen Braunſchweigs
mit der Bezeichnung „Landesſchulrat“ an. Vorher ſchon

g die beim Provinzialſchulkollegium in Berlin angefor-
rie Auskunft über Stoelzel ein, die nicht empfehlend

kautete; ſie wurde in Braunſchweiger Lehrerkreiſen bekannt
r bildete den Geſprächsſtoff in einer Privatgeſellſchaft,

von Dr. Stoelzel Kenntnis erhielt. Jn der auf Stoelzels
Veranlaſſung eingeleiteten Diſziplinarunterſuchung gegen
diejenigen, die unter dem Bruch der Dienſtverſchwiegenheit
die Nachricht über die ungünſtige Auskunft verbreitet hatten,
ließ Stoelzel ſich un zählige Beinfluſſungen der
Ausſagenden zuſchulden kommen. Gegen Stoelzel ſchwebt
außerdem noch ein Verfahren wegen Urkunden fälſchung.

Das ſchlechte Gewiſſen.

Frankreich, England und Belgien werden
wahrſcheinlich an der bevorſtehenden Konferenz der
Kommiſſion des Roten Kreuzes nicht teilnehmen.
England gibt als Grund die im Weltkriege erfolgte Ermor-
dung einer engliſchen Schweſter an, Frankreich und Belgien

der Anſicht, das Komitee habe gegenüber den deutſchen
Greueltaten und gegenüber verſchiedenen Roten Kreuz-For-
mationen Gleichgiltigkeit an den Tag gelegt.

Die internationalen Poſtverträge.
Die am 30. November in Madrid geſchloſſenen inter

KRationalen Poſtverträge und Uebereinkommen
treten allgemein zum 1. Januar 1922 in Kraft, wobei jedoch
den Poſtverwaltungen der einzelnen Länder geſtattet iſt, die
darin vorgeſehenen Taxen ſchon vorher in Kraft treten zu
kaſſen. Die Frankierung von Briefen bis zu 20 Gr.

ch dem Auslande darf nicht weniger betragen als derSee von 25 Goldcentimes, aber auch nicht mehr als
r Gegenwert von 50 Goldoentimes.
Naphtaausbeutung einer amerikaniſchen Geſellſchaft in

RNußland.
Die Sowijietpreſſe berichtet über einen Vertragsabſchluß mit

amerikaniſchen Naptha-Syndikat, der
oval Dutſch Company. Das Syndikat erhielt die Erlaub

nis für die Ausbeute von hundert Millionen Pfund Naptha
in der Gegend von Baku und Utah. Als Gegenleiftung

die Company beim Wiederaufbau der ruſſiſchen Naptha
mitwirken und Transportmittel liefern.

Aus Stadt und Umgebung
Aus der Stadtverwaltung.

Bewilligung von 275 390 Ueberteuerungszuſchuß
für die Merſeburger Baugeſellſchaft.

Der Merſeburger Baugeſellſchaft ſollen die zur Erfüllung
der ihr laut Vorbeſcheid vom 21. Januar 1921 bewilligten
weiteren Ueberteuerungszuſchüſſe erforderlichen 275 300
ſ(Gemeindeviertel) gewährt und die Mittel dazu durch An
ieihe aufgebracht werden.

In der Begründung heißt es u. a. Der Merſeburger
Baugeſellſchaft, an welcher die Stadt mit der Hälfte des
Betriebskapitals beteiligt iſt, iſt zur Fertigſtellung ihrer Sied-
iung an der Bismarckſtraße eine weitere Reichs-, Staats

d Gemeindezuſchüſſe in Höhe von 1 101 200 AA bewilligt
orden, unter der Bedingung, daß die Stadt den auf ſie

entfallenden Anteil in Höhe eines Viertels der Geſamtſumme
Kbernimmt.
Nachbewilligung von 223 115 Mehrkoſten für den Umbau

des elektriſchen Leitungsnetzes in der kl. Ritterſtraße.
Die Mehrkoſten von 223 115 für die Verſtärkung des

elektriſchen Leitungsnetzes in der kl. Ritterſtraße ſollen aus
Anleihemitteln nachbewilligt werden.

In der Begründung wird u. a. geſagt: Die Stadtver-
ordneten Verſammlung hat am 1. Dezember 1919 für die
Ausführung der inneren Stadtviertel notwendigen Verſtär
kung des elektriſchen Leitungsnetzes, und Einbau eines 2.
Transformators 120 000 aus „Anleihemitteln“ bewilligt.
i Umbau iſt nunmehr beendet. Die Geſamtkoſten be

agen 343 114,55 A. Die Ueberſchreitung von 223 115
derſ. Zt. bewilligten Summe erklärt ſich daher, daß zwiſchen
Voranſchlag und Ausführung ein Zeitraum von faſt einem
Fahr liegt.

Nachbewilligung von Mitteln bei verſchiedenen Teilen
im Haushaltsplan des Elektrizitätswerkes.

Für verſchiedene Teile des Haushaltsplanes des Elektrizi-
kätswerkes für das Rechnungsjahr 1919 ſollen insgeſamt
259 26,32 .A nachbewilligt werden.

Jn der Begründuna heißt es u. a. Durch die im Rech-
nungsjahr 1919 aufaetretene Entwertung des Geldes mach-
ten ſich bei allen Teilen des Haushaltsplanes Ueberſchrei-
tungen bemerkbar. Löhne., Frachten, kurz alle Materialien
waren einer ſtändigen Steigerung und Veränderung unter-
worfen. Dieſen Ueberſchreitungen ſtehen aber auf der an-
deren Seite Mehreinnahmen gegenüber, ſodaß das Rech-
Kungsjahr buchmäßig mit einem Gewinn von etwa 180 000

ark abſchließt. Laut beſonderer Nachweiſung ſind noch
26,32 A nachzubewilligen.

Ferner ſollen für verſchiedene Teile des Haushaltsplanes
es Elektrizitätswerkes für das Rechnungsjahr 1920 insge-

t 225 000 nachbewilligt werden.
Die Begründung ſagt u. a. Die auch im Rechnungs-

hahr 1920 ſtändig zunehmende Entwertung des Geldes ließ
e keine Jnnehaltung der im Haushaltsplan einge

Zahlen zu, ſodaß dieſelben durch eine Nachbewilligung
zuſammen 218 000 verſtärkt werden müſſen.

rden bei anderen Teilen des Haushaltsplanes insgeſamt
twa 165 000 erſpart, ebenſo iſt mit einem Mindeſtmehr
derdienſt an Strom von 120 000 zu rechnen, ſodaß die
Frrechneten Ueberſchüſſe noch verarößert werden.

Verſtärkung des „Hüterlohnes“ um 600 A.
Teil I 2 d Hüterlohn“ ſoll um 600 aus dere Rechnung. Teil V. Ziffer b Anlatz

Dafür

22 W

400 000 zur Verſtärkung der ordentlichen Rechnung im
Ausgabezugang verſtärkt werden.
Wahl zweier Stadtverordneter für den Verwaltungsrat

der von Schildt-Wolffersdortf'ſchen Stiftung.
Für den Verwaltungsrat der von Schildt-Wolffersdorff

ſchen Stiftung ſollen zwei Mitglieder der Stadtverordneten
verſammlung gewählt werden. Die Wahl hat durch Stimm
zettel zu erfolgen.

Bewilligung der Koſten für die Wiederherſtellung
der Keſſelanlage im Seminar.

Die Koſten für die Wiederherſtellung der Keſſelanlage im
Seminar im Betrag von 3136 ſollen aus Teil V Ziffer a
der „Außerordentlichen Rechnung zu beſonderer Bewilli
gung durch die ſtädtiſchen Körperſchaften bewilligt werden.

Zur Erhöhung der Perſonentarife.
Von amtlicher Seite wird uns mitgeteilt: Mit der Feſt

ſetzung des kilometriſchen Einheitsſatzes der
Perſonentarife der Reichseiſenbahn für die 4. Klaſſe
auf 13, 3. Kl. auf 19,5, 2. Kl. auf 32,5 und 1. Kl. auf 58,5 59
ab 1. Juni d. J. werden die Fahrpreiſe gegenüber
den Friedenspreiſen in der 4. und 3. Klaſſe um 550, in der
2. Klaſſe um 622 und in der 1 Klaſſe um 735 Prozent er
höht ſein; gegenüber den jetzigen Preiſen treten in einzelnen
Klaſſen Erhöhungen bis zu 33 Prozent ein. Abweichend von
dem bisher eingeſchlagenen Verfahren der Erhöhung durch
verhältnismäßige Zuſchläge, iſt diesmal eine Neuord-
nung des Tariffſyſtems erfolgt. Zwiſchen den Fahr-
preiſen der einzelnen Klaſſen iſt wieder ein Spannungsver-
hältnis ähnlich wie in Friedenszeit hergeſtellt, nur unter ſtär
kerer Belaſtung der beiden oberen Klaſſen. Die 3. Klaſſe
koſtet das 1fache., die 2. das 2fache, die 1. das 48fache der
4. Klaſſe. Dadurch wird auch der Uebergang von einer Klaſſe
zur anderen durch einfaches Nachlöſen ganzer oder halber
Fahrkarten der unteren Klaſſen ohne umſtändliche Berech-
nungen ermöglicht. Zur Vereinfachung der Abfertigung wer-
den ferner Beträge bis zu 5 auf volle 10 eniatſſrdagove
volle 50 5 und über 10 auf volle Markbeträge aufgerun-
det. Entſprechend der Finanzlage mußte ſich die Eiſen
bahn über alle Bedenken gegen dieſe Fahrpreiserhöhung im
Ein verſtändnis mit den Sachverſtändigenkörpern hinweg
ſetzen. Nach den bisherigen Erfahrungen dürfte auch das
finanzielle Ziel erreicht werden. Trotz vorübergehender Ver-
kehrsabnahme und Abwanderung in die unteren Klaſſen er
brachten alle bisherigen Tariferhöhungen eine Steigerung
über den der Erhöhung entſprechenden Prozentſatz hinaus.
Auch die Ausnutzung der Züge war bisher im allgemeinen
gut: die Schnellzüge ſind zumeiſt voll beſetzt.

Das Wetter der Woche.

Die in der zweiten Hälfte der Vorwoche wieder einge
tretene milde unveränderliche Witterung hat ſich während
der letzten acht Tage fortgeſetzt und in ganz Mitteleuropa.
mit Ausnahme allein des Nordoſtens, dem Froſt ein Ende
geſetzt. Jmmerhin ſind die Temperaturen nicht wieder ſo
hoch geſtiegen, wie während der langen Regenperiode von
Ende Dezember bis Anfang Februar. Es hat auch ſeinen
Grund darin, daß die atlantiſchen Depreſſionen diesmal in
weit höheren Breiten erſcheinen, und daß auf dem Aktlantik
weſtlich von Frankreich und an den Britiſchen Jnſeln der
Luftdruck hoch iſt. Dementſprechend wandern die Minima
auch nicht in nordöſtlicher, ſondern in ſüdlicher Richtung durch
den Erdteil und gelangen alsbald nach dem Jnnern Ruß-
lands, ſo daß vorwiegend in Deutſchland Rückſeitenwetter
mit nordweftlichen Winden und den Gefrierpunkt nicht er
heblich überſchreitenden Temperaturen herrſcht.

Abſchluß eines neuen Angeſtellten-Tarifvertrages
im Mitteldeutſchen Braunkohlenrevier.

Der Angeſtellten-Tarifvertrag für die Braunkohlenberg-
bau Reviere Halle, Anhalt. Bitterfeld. Borna und Magde-
burg iſt von den Angeſtellten-Organiſationen im Dezember
v. J. zum 31. Januar d. J. gekündigt worden. Verein-
barungsgemäß traten die Tarifparteien Anfang Februar in
Halle zu Verhandlungen über einen neuen Tarifvertrag zu
ſammen. Dieſe Verhandlungen wurden achwechſelnd von
einem Arbeitgeber- und einem Angeſtellten- Vertreter geleitet
und nahmen einen ruhigen und ſachlichen Verlauf. Geſtern
führten ſie zum Abſchluß eines neuen Anageſtellten-Tarifver
trages, der gegenüber dem alten Vertrage eine Reihe im
Laufe der Zeit entſtandener Unklarheiten über die Regelung
des Arbeitsverhältniſſes beſeitigt und eine Erhöhung der An
geſtelltengehälter feſtlegt, welche in ihrem Ausmaß durch die
verteuerten Lebenshaltungskeſten einerſeits und die den Wer-
ken vom Reichswirtſchaftsminiſterium zugeſtandenen Kohlen
preiserhöhung andererſeits bedingt wird.

Die Freigabe des deutſchen Kleinbeſitzes in Jtalien.
Von befreundeter Seite werden dem Hanſa-Bund jetzt

die ſoeben erſchienenen Ausführungsbeſtimmungen zu der be
reits bekannten Verordnung über die Freigabe des deutſchen
Kleinbeſitzes in Jtalien matgeteilt. Die Verordnung des
italieniſchen Miniſters für Handel und Induſtrie beſtimmt
u. a., daß die deutſchen Staats angehörigen und Jnſtitute,
die in Jtalien und den Kolonien kleines Eigentum beſitzen,
innerhalb einer angemeſſenen Friſt ein Geſuch für die Rück
gabe ihrer Güter einzureichen haben. Jn dem Geſuch müſ-
ſen neben den Gütern alle anderen Vermögensſtücke im Ge
biete des Königareichs Jtalien unter eidesſtattlicher Ver
ſicherung der Richtigkeit aufgezählt und notariell beglaubigt
werden. Die Auslandsdeutſchen können die eidliche Erklä
rung bei den zuſtändigen ausländiſchen Behörden abgeben.
Bei Gütern, die einen Wert von 10 000 Lire nicht überſtei
gen. kann die Freigabe der Güter durch die Präfekten und
Gouverneure erfolgen. Der Wert der Güter wird im Wege
eines Sachverſtändigen-Gutachtens durch die techniſchen Fi-
nanzämter feſtgeſtellt. Falls der güteriſche Wert den Betrag
von 10000 Lire überſteigt, entſcheidet der Miniſter über die
Freigabe. Vor Rückgabe der Güter müſſen alle Koſten zu
denen die Zwanasverwaltung Anlaß gegeben hat, bealichen
werden. Güter, mit denen Intereſſen allgemeinen Charak
ters verbunden find. ſollen weiter zurückgehalten werden.
an. r

Aus Kreis und Vachbarkreiſen
Schwindler.

Halle, 19. Febr. Geſtern nachmittag wurde in einem
Kaffee in der Leipzigerſtraße ein Schwindler feſtagenommen,
der auf Grund gefälſchter Papiere, wonach er im Kriege mit
einem Flugzeuge abgeſtürzt ſei, hierbei die Sprache verloren
und ſchwere Verletzungen davongetragen haben wollte, in
ganz kurzer Zeit etwa 85 MAzuſammenbettelte. Anſcheinend
iſt der Feſtgenommene ein Ausländer.

Kreistag.
Querfurt 19. Febr. Am 17. d. M. fand hier ein

Kreistag ſtatt, an dem 29 Abgeordnete teilnahmen. Es
wurde folgende Tagesordnung erledigt: Die Wahl der Mit-

glieder und deren Stellvertreter der Steuerausſchüſſe für dag
Finanzamt wurde vorgenommen. Zum ſtellvertretenden
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk St. Ulrich wurde der
Ortsrichter Schiedt in St. Ulrich gewählt. Die Vorlage des
Kreisausſchuſſes über Bewilligung eines fährlichen Zuſchuſ-
ſes von 10000 an die höhere Privatſchule in Querfurt
wurde angenommen, der Zuſchuß aber nicht wie beantragt
auf fünf, ſondern nur auf ein Jahr bewilligt. Die Annahme
der Vorlage über den Einbau zweier Wohnungen in die
Scheune des dem Kreiſe gehörigen früheren Henſelſchen
Grundſtückes Ecke Nebraer- und Zufahrtsſtraße zum Kreis
ſtändehaus wurde mit 27 gegen 1 Stimme beſchloſſen. Bei
Vergebung der Bauarbeiten ſollen nur kreiseingeſeſſene Ge
werbetreibende berückſichtigt werden. Es wurde einſtimmig
beſchloſſen. die Geſchäftsführerſtelle des Kreiswohffahrts-
amtes, die z. Zt. von einem Angeſtellten wahrgenommen
wird, in eine Beamtenſtelle umzuwandeln. Die Vorlage
über Schaffung von Freiſtellen an höheren Lehranſtalten in
Naumburg wurde mit 15 gegen 14 Stimmen abgelehnt. Ein
ſtimmige Annahme fand die Vorlage über Gewährung eines
einmaligen außerordentlichen Zuſchuſſes von 3000 an die
höhere Privatſchule in Roßleben unter der Bedingung, daß
dei Gemeinde Roßleben ebenfalls einen Beitrag in Höhe
von 1000 aufbrinagt.

Beſchlannahmte Sachen
Naumburg. 20. Febr. Gelegentlich einer Feſtnahme

ſind bei einem Diebe gefunden worden ein Lederbehälter,
goldfarbene Armbandubr mit Armband, eine ſilberne und
eine goldfarbene Broſche, eine ſilberne Halskette (Anhänger
mit Blumenkranz auf weißem Grunde), eine goldene Hals
kette (Anhänger mit roten Roſen auf ſchwarzem Grunde),
eine Patentzange, ſchwarze Handſchuhe. gelblichweißes Tri
kothemd. zwei weiße, ein arün- und gelbaeſtreiftes, ein grü
nes und ein rotkariertes Hemd, ein Rohrageflechtkoffer uſw.
Angenommen wird. daß die Gegenſtände aus einem Dieb
ſtahle hier oder Weißenfels und Umgebung herrühren. Da
her möge ſich der beſtohlene Eigentümer der Sachen bei der
hieſigen Kriminalabteilung melden.

Aus Provinz und Reich
Das Verbrechen auf. Schloß Kleppelsdorf.

Hirſchbera. 18. Febr. In der Angelegenheit des Doppel
mordes auf Schloß Kleppelsdorf, über den wir bereits be
richtet haben, haben ſich die Verdachsmomente gegen den
bereits verhafteten 25jährigen Grundſtücksſpekulanten Peter
Goupen derartig verdichtet. daß man an ſeiner unmittelbaren
oder mittelbaren Täterſchaft keine Zweifel mehr hat. Gou-
ven. der in ſchlechten pekuniären Verhältniſſen lebt, war aus
Wolfenbüttel auf acht Tage im Schloß Kleppelsdorf zu Be
ſuch. Da die Ermordete ihm bereits mehrere Male einem
Heiratsantrag abgeſchlagen hatte. verſuchte G., ſich auf eine
andere Weiſe in Beſitz des ſehr wertvt len Gutes ſeiner
Nichte zu ſetzen. Außer der Großmutter der Rohrbeck, einer
Frau Eckhard, war er der einzige Erbe. Es handelte ſich
nun darum, Frax Eckhard und die Nichte aus dem Wege zu
ſchaffen. Die ne ſeiner Feſtnahme erfolgte Hausſuchung
förderte eine mit ſtarken Giften verſetzte Flaſche Kognak zu
tage, die G. der Frau Eckhard zum Geſchenk gemacht hatte.
Ein weiteres belaſtendes Moment bildet ein im Pompadour
der Schade aufagefundener fingierter Brief an Rohrbeck, worin
dieſer ein Selbſtmord nahegelegt wird. Dieſer Brief iſt von
G. geſchrieben und der kleinen S. in die Taſche geſpielt wor
den. Ferner verwickelte ſich G. in Widerſprüche über di
Herkunft der Piſtole, mit der die beiden Mädchen erſchoſſen
wurden. Während er erſt
ſeines Gepäckes in Berlin die Piſtole von der Schade ent
wendet worden ſei. behauptete er jetzt, mit der Piſtole im
Garten nach Spatzen geſchoſſen zu haben. Das Berliner Po
lizgeräſidium trägt ſich mit dem Plane, einen Kommiſſar
zur Anterſtützung der Lähner Unterſuchungskommiſſion an
den Tatort zu entſenden. Auf dem Lähner Friedhofe fend
inzwiſchen die Sektion der beiden Leichen ſtatt. Die noch
mit der überlebenden ſieben Jahre alten Jrma zuſammen
auf dem Schloß wohnende Großmutter Eckhard iſt jetzt die
Erbin der drei Güter und des Millionen- Vermögens der
Rohrbecks geworden. Die alte Frau. die über den Tod ihrer
beiden Enkelkinder völlig zuſammengebrochen iſt beabſichtigt,
die Grundſtücke ſo ſchnell wie möglich zu verkaufen.

Volkswirtſchaft Bandel Verkehr.
Vom Gewürzmarkt.

Wenn auch die Nachfrage etwas lebhafter geworden iſt, ſo
iſt von nennenswerten Umſätzen nichts zu berichten und die
Preiſe haben ſich wenig verändert. Es notierten ab Lager
Hamburg für reguläre Mengen (ganze Säcke uſw.) Pfeffer
ſchwarz 6,75--7 gemahlen 8--9 do. weiß 12 ge-
mahlen 13,50 Nelken ganz 15-16 gemahlen 17
bis 18 A. Cardamom ganz 26 gemahlen 28 A.
Kümmel deutſcher 3,50 holländiſcher 3,75 A. Lor
beerlaub 3 A. Mandeln 10--17

Vom Eiermarkt.
Der Rückgang der Preiſe am Eiermarkt hält weiter an, und

die gelinde Witterung trägt viel dazu bei die heimiſche Pro-
duktion weiter günſtig zu fördern. Hinzu kommt weiter, daß
ſich unſer Hühnerbeſtand in den letzten Jahren außerordentlich
vermehrt hat und die heimiſche Produktion nahezu den Frie
densſtand, d. h. 4 Milliarden Stück erreicht hat. Alsdann iſt
mit der Möglichkeit der Einfuhr, die ſeit dem 1. Juli 1920
völlig frei iſt. zu rechnen, und wenn auch heute noch nicht die
Hauptbezugsländer von früher in Frage kommen, ſo ſteht doch
zu erwarten, daß der rührige Eier-Einfuhrhandel ſich die er
denklichſte Mühe geben wird, ſeine alten Geſchäftsbeziehungen
wieder in Gang zu bringen.

Das wilde Hamſtern auf dem Lande hat denn auch ganz
aufgehört und in vielen Städten ſieht man bereits die Eier-
frauen mit ihren gefüllten Körben von Haus zu Haus ziehen,
um wie früher ihre Ware dem Konſumenten anzubieten. Das
Publikum ſollte ſich daher im Einkauf von Eiern mehr denn
je zurückhalten, denn nur ſo wird es möglich ſein die Preiſe
dauernd weiter zu ſenken und den heute leider noch immer be
ſtehenden wilden Handel ganz auszuſchalten, bezw. es wird

werden, daß der wilde Handel ſtarke Beſtände an
ammelt.

Von den Viehmärkten.
Berlin, 19. Febr. Auftrieb 1320 Rinder, 684 Kälber. 2517

Schafe, 2504 Schweine. Der Handel geſtaltete ſich glatt, die
Preiſe zogen durchweg eine Kleinigkeit an. Es notierten für
100 Pfund Lebendgewicht: Rinder 300-825 Kälber 550
bis 1100 Schafe 450—-775 Schweine 1100--1300 A.

Starke Vieheinfuhr aus Dänemark.
Der Ueberſchuß an Vieh in Dänemark iſt erheblich und die

Einfuhr nach Deutſchland nimmt ſtändig zu.
Die 5. SpezialAuktion der Tierhaarverwertung Mucrena

findet am 25. Februar in Leipzig Zum Angebot kommen
350 000 Kaninfelle, 20 000 Haſenfelle, 20 000 Ziegenfelle.

behauptete. daß ihm beim Packen
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